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K.urzfassung: Der Obere Muschelkalk weisü am südostrand des Egegebirges eino

fazielle Besonder]roit auf, die sog. ,,Astartebank". AIs Einschaltung i- Oberen Tbochiten-

kalk, der hier Teilo der Unteren Coratitenschichton verüritt, fäLhrt sie stellenweise eine an
Arten und Individ.uen reiche Falna. Die dominierendo Gattung Astartß Sowm,sv wird
nachfolgend einer eingehonden Irntersuchung und Revision unterzogen.

Abstract: The upper "Muschelkalk" (Triassic) of the southoastern border of üho

Egge Mountains (Souiüeastertr Northrhein-Was-bplaliq,_Westo-rn-Germany) showa a spe-

ciäifacies development, tho so-called "Asto,rta-Bank" (Astarteb4). Thi§ intercalation in
the üppe, "Trocüitonkalk" boing equivalentto some parüs.o-f tlt lg** "Ceratitenschich-
tun" iäcaly eontains a fauna iioti i, species and individuals. The dominating genus

Astarte §owpns:r is investigated and revised.
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l. Einleitung

In einer Arbeit von Bussn (1972) wurde in jilrgster Zeit eine interessante Aus-

bildung des Oberen Muschelkalkes am Südostrand des Eggegebirges bei Willebadessen

stratigiaphisch und paläiontologisch näher bescbrieben. Das Vorkommen wurde zuerst

*) D. Bauucan,rr, 36 Kaesel-Ki., Mittelbinge 6.
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von FaBDTNÄND RoEMER (f85f) bearbeitet, der u. a. eine oolithische Bank mit
charakteristischem Fossilinhalt ausschied. Diese Bank - nach der zahlenmäßig vor-
heuschenden Lamellibranchiaten-Gattung Aatarte als ,,Astartebank" in die Litoratur
eingegangen - zeichnet sich durch Ersatzschalenerhaltung der X'ossilien aus. Auf-
grund des oft mürben bis sandigen Gesteinscharakters ist eine ftir den Germanischen
Muschelkalk nicht gewöhnliche Erhaltung und Präparierbarkoit der Einschlüsse
gegeben. Leider ließen die Aufschlußverhältnisse vor allem im Bereich des vor-
genannten Stratums seit etwa anderthalb Jahrzehnten eine erfolgversprechende
Bearbeitung nicht mehr zu. Ein um die Jahreswendo 197U72 neu entstandener
Aufschluß lieferte jedoch erneut reiches Material, das ergänzende Ausfühungen zu
den vorgenaru:ten Arbeiten sinnvoll erscheinen läßt.

Im Spätherbst 1971 stieß der Verfasser auf eine Baustelle d.er Kreisstraße zwischen
Willebadessen und Altenheerse, die zwischen ,,Kleinem Elolz" und ,,Mittelholz"
einerseits und der Ortslage Alten-heerse andererseits auf eine Erstreckung von
mehreren hundert Metern wesentliche Teile des Oberen Muschelkalkes anschneidet,
ohne indes ein lückenloses Schichtprofil zu bieten. Die starken Störungen im unmittel-
baren Bereich des östlichen Egge-Abbruches sind hierfür verantwortlich. Die Lage der

,,Astartebank" innerhalb des Oberen Trochitenkalkeo, zu dem petrofaziell wie bio-
faziell fließende Übergänge bestehen, ist hingegen einwandfrei nachzuweisen. Ebenso
sind die dem Oberen Trochitenkalk folgenden Ceratitenschichten in Tonplattenfazies
offensichtlich in vollem Umfang aufgeschlossen. Bussn (1972: f 16) führt hierzu an,
daß jüngere Ceratiten als C. compresszs bisher anstehend nicht gefunden wurden und
der Formenkreis um C. eaolutus nw aus Schotterhaufen belegt war. Der Verfasser fand
nunmehr unmittelbar südlich des Ortsausganges Altenheerse im Straßenanschnitt
einen Ceratiten zwischen C. comprusus und C. eaolutus und ein Exemplar tm C . eao-

luüusbis C. subspi,nosae sowie anstehend am ,,Mittelholz" einen weiteren Ceratiten aus
der spi,rwsu,s-Reihe. Die Tonplattenfazies ist also bis in die Zone der spinosen Ceratiten
belegt. Damit kann eine dem Diemel-Gebiet vergleichbare Dauer des Sedimentations-
prozesses unterstellt werden, da auch dio jüngsten Ceratiten etwa von Ifaueda
gleiches Alter aufweisen. Eine in dieser Periode beschleunigte Regression des Muschel-
kalkmeeres (Luftlinie Willebadessen-Haueda ca. 20 km) in Richtung Beckentiefstes
im westlichen Meißnervorland ist anzunehmen.

2. Die Gatüung Astarte §owEBBY 1816

Bei der Auswertung und Bestimmung des geborgenen reichen Fossilmaterials
stellten sich für die Gattung Astarte unvorhergesehene Schwierigkeiten ein. Die bis-
herige Aufstellung von drei Arten durch Ronunn (1851) erfuhr seither keine Über-
präfung, sondern wurde uuveränderü von allen nachfolgenden Autoren übernommen.
Es handelt sich dabei um die Spezies A. triasi,na, A. subaequi,latera :olrtd A. wi,l,l'ebod,-

essens'i,s. Während R,onupn von der ersten Art ,,eine größere Zahl von Exemplaren
beider Klappen" vorlagen, stützten sich die nachfolgenden Diagnosen auf ,,nur zwei
Exemplare der linken Klappe" (suba,e4ui'l'atera) bzw. auf Belegstücke einer Art ,,von
welcher 5 Exemplare vorliegen" (wil,lebailessensi,s). Außerdem heißt es bei Ronuun
(185I: 314): ,,Außer diesen drei werden sich in dem Muschelkalke bei Willebadessen
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mit der Zeit wohl noch mehrere Arten von Astarte nachweisen lassen. Wenigstens
können einige einzelne dort von mir gesammelte Klappen nicht wohl mit einer der drei
beschriebenen Arten vereinigt werden."

Im folgenden soll untersucht werden, inwieweit die bisherigen ,,Arten" Ronmrns
gerechtfertigt sind, oder ob diese nicht noch als Subspezies innerhalb der Yariations-
breite einer Art, nämlich Astarte tri,as'i,na,liegen. Zur Ifntersuchung stand.en zur Ver-
fügung 290 ztt fast gleichen Teilen rechte und linlre Klappen vom beschriebenen
X'undpunkt sowie dem aufgelassenen Steinbruch am Friedhof Altenheerse. 241 Exem-
plare stammen &us Beständen des Verfassers, 76 aus der Sammlung von Dr. h. c.

Enwrx Bussn, dem an dieser Stelle fär Anregungeo ortfl Hinweise bei dieser Arbeit
bestens gedankt werden soll.

3. Die Artmerkmale von Astorte triosina F. Bonunn

Die Untersuchung wird an fünf MerLmalen vorgenommen, die hinsichtlich ihrer
Relevanz für die Artfestlegung überprüft werden:

l. Ausbildung des Schlosses
2. Position und Ausbildung des Wirbels
3. Ausbildung der Lunula
4. Wölbung der Klappe
5. Umriß der Klappe

Eier soll vorausgeschickt werden, daß zwei voneinander abweichende Formenkreise
festzustellen sind. Der erste ist länger als hoch und tendiert zum flachen Oval, der
zwelle weist eine höhere und dafür verkürzte Form auf.

3.1. Schloß

Die Ausbildung des Schlosses ist von Rorunn (186f : 313) ausftihrlich beschrieben
worden. Der Darstellung ist nichts hinzuzufügen. Bemerkenswert erscheint lediglich,
daß der Gesamteindruck der Schloßkonstruktion einmal etwas graziler, ein andermal
hingegen wesentlich robuster ist. Die grazilere Ausbildung ist überwiegend den mehr
länglichen X'ormen mit schwach ausgeprägtem Wirbel, die robuste mehr den höheren
X'ormen mit kräftigem Wirbel eigen. Diese Merkmalskombination ist jedoch nicht
zwangsläufig und hat offensichtlich nur funktionalen Charakter.

3.2. Wirbel

Die Position des Wirbels ist sehr unterschiedlich, 
"b"t 

ro seine Ausprägung. Bei dem
Formenkreis mit zur Eöhe tendierender Ausbildung der Klappe kann fast grundsätz-
lioh seine Lage als von der Mitte her leicht nach vorn verschoben angesehen werden.
Die Ausprägung des Wirbels kann sohwach bis kräftig sichelartig sein. Bei dem
yeniger hohen und dafür längeren Formenkreis wandert die Position des Wirbels von
der nahezu exakten Mitte bis weit an die Vorderkante der Klappe. Auch hier kommen
mehr oder weniger stark ausgeprägte Wirbel vor.
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3.3. Lunula

Die Lunula ist bei den vorgenannten Wirbeltypen unterschiedlich ausgebildet. Ihre
Ausprägung reicht von leicht eingetieft und randlich yerschürimmend bis außerordent-
lich kräftig mit scharfen Abgrenzungen. Beide Typen sincl in unterschiedlicher Länge
nachweisbar und in ihrer Ausbildung überwiegend - aber nicht immer - an die mehr
oder weniger starke Ausprägung des Wirbels gebunden. Dabei gehören schwach aus-
gebildete Lunula und schwaeh ausgeprägterWirbel zusammen ebenso wie andererseits
die kräftigeren Varianten.

3.4. Wölbung der Klappe

Die Klappenwölbung reicht von flach bis kräftig aufgewölbt. Alle Übergänge da-
zwischen sind bei beiden yorgenannten Formenkreisen denkbar. Es scheint so, als sei

eine ausgeprägtere Wölbung vorzugsweise gebunden an kräftige Wirbelausbildung
mit kräftigem Schloß. Daraus ergibt sich, daß besonders der hohe X'ormenkreis, dem
überwiegend diese Ausbildung e€en ist, über stärker gewölbte Klappen verfügt. Eine
Minderheit von Exemplaren zeigt darüber hinaus deutliche Wachstumsstrukturen,
bei denen jedoch keinerlei Bindung an irgend ein anderes Merkmal erkennbar ist. Es
scheint im übrigen so, als seien feinere Einzelheiten der Schalenstruktur im Verlauf
des diagenetischen Prozesses verloren gegangen. Möglicherweise hat auch das stark
sandige Sediment trotz des eindeutig autochthonen Charakters der Eauna sein Teil
zu einem leichten,,Schmirgeleffekt" beigetragen.

3.5. Klappenumriß

Da bei Sspvps im wesentlichen die Ausbildung des Klappenumrisses zur Definition
der Arten dient, haben wir uns diesem besonders zuzuwenden. Ilierzu erschien es

nützlich, zunächst einmal unabhängig von allen anderen Merkmalen fär das vor-
liegende Material einen ,,Gehäusekoeffiziente\" ztt ermitteln, der aus dem Quotienten
von Eöhe und Länge der Klappen gebildet ist,. Zw Vermessung werden die Klappen
so gelegt, daß die Schließmuskeleindrücke sich in der Eorizontalen und das Schloß
oben befinden. Das sich daraus ergebende vertikale Maß gibt die Höhe, das horizontale
die Länge an. Das nachfolgende Schaubild vermittelt einen Eindruck über die Ver-
teilung des so geworurenen Koeffizienten.

Die Variationsbreiten der Formen sind oberhalb der Verteilungskurve eingetragen.
Daraus ergibt sich eine weitgehende Überlappung der Typen tr'i,asina,w'i,ll,ebail,essens'i,s

wd subaequ'i,latera. Außerdem ist ersichtlich, daß die Einführung von zwei weiteren
T;ryen, die hier mit ,,lang" und ,,hoch" bezeichnet sind, notwendig wurde. Während
T5p ,,lang" sich vollständig innerhalb der Relationen der bisher geführten drei Arten
bewegt, weist der T;rp ,,hoch" gänzlich andere Proportionen auf. Trotzdem ist die
Summe aller Merkma,le so beschaffen, daß eine v5llige Abtrennung vom T54pus

trdas'i,rua nicht möglich erscheint. X'är die anderen Formen gilt dies nunmehr in er-
weitertem Maße. Keine der bisher gefti.hrten Arten kann eines der im Yorhergehenden
beschriebenen Merkmale ausschließlich fär sich in Anspruch nehmen. Auch ist keine
Merkmalskombination feststellbar, die eine artliche Fixierung ausreichend sicher
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macht. Jede einzelne Ausbildung ist mit jeder beliebigen anderen beliebig kombiniert.
Alle Übergänge sind denkbar und nachweisbar. Dennoch sind die Extremformon von.
einander soweit entfernt, daß ihre Untersoheidung als Subspezies berechtigt sein
dürfte. Es wird nunmehr vorgeschlagen, für die bisher vorliegenden Formen einzig die
Art Astarte tri,asi,maRonwnn aufrecht zu erhalten und die ,,Arten" A. will,&qd,u-ssenssis

suboequiloleru

uillebodessnsls

-.hochu

- 

along"

-lrioslno

Abb. 1. Graphische Darstellung dos Gehäusekoeffizienten und seiner Yariationsbreite
innerhalb der Formen.

Rouuun und /. subaequilatera Ronunn einzuziehen. Die beiden letzteren sollen als
Subspezies dor Spezies A. trdasinn gefährt werden. Als weitere Subspezies wären
diesen die vorerwähnten Ilrpen ,,hoch" und ,,lang" hinzuzufügen. Demzufolge ist die
Gattung Asta,rte Sowpnrv in der Astartebank des Oberen Trochitenkalkes vorr
Willebadessen mit 5 Unterarten vertreten.

4. Ilie Untorarten von Astarte trio,sina. F. Bopinnn

Stamm Mollusca
Klasse Bivalvia Lnvlrp 1758

[Lamellibranchiata pr Br,anrrrr.r,r I 824]
Unterklasse Ileterodonta Noulreya 1884
Ordnung Yeneroidoa E. A»eus & A. Aoeus 1856
Uborfamilie Crassatellacea Frnussec 1822
Fa,milie Astartidaoo'OnsreNY1844

t: Crqssinidae Gnev 18401
Gattung Astarte Sowrngv 1816
A-rb Astarte trinsina F. Ropuon 1851

.9

g
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E

E

E

o

Köeftizi€nt -+
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Astarte triasina triasina. F. Rorlrnn l85l
Abb. 2, Taf. l8 Fig. I -2

l85L Astarte tr,ias,ina n. sp. - F. Il,onlrnn, Muschelkalk von'Willebadessen, S. 312-313,
Taf. 36 Fig. r-6.

§yntypon: Urstücke zu Ropuon (1851): Taf. 36 Fig. f -6.Locustypicus: Willebadessen, (nicht mehr existente) Steinbrüche an der (alten)
Straße nach Altenhoerse.

Stratum typicum: Astartebank im Oberen Trochitenkalk des Oberen Hauptmuschel-
kalksg (rnsr).

Abb. 2. Astarte tr,fusina triasi,na Ronuon,
linke l{lappe, nat. Größe.

Diagnose: Eine Astarte mit schiefoval-dreieckiger bis kreisförmiger Klappe, die
meist länger als hoch, nicht selten aber auch ebenso hoch wie lang ist.

Beschreibung: Der Klappenkoeffizient reicht von 0,80-1,00. Wölbung flach bis
kräftig mit mehr oder weniger ausgeprägten Wachstumsmarken, die im Einzelfall
wulstig a,usgebildet sein können. Rand glatt, Mantelsaum klar abgesetzt, Muskel-
eindrücke deutlich. Der Wirbel ist stumpf bis spitz, dann oft sichelartig ausgeprägt
und in allen Fällen vor der Mitte gelegen. Lunula lanzettförmig. Das Schloß kann
schlank und gestreekt dem Schalenrand folgon oder auch flächig und massiv aus-
gebildet sein. Rechts ein und links zwei markante Kardinalzähne, wobei der linke
vordere gleichzeitig die Wand zur Lunula darstellt. Sie werden rechts von einem
vorderen sowie links von eiaem hinteren Seitenzahn begleitet. Zu:sätzhch sind schmale
Leisten mehr oder weniger deutlich. Der Spielraum für eine variable Ausbildung allor
Merkmale ist groß. Abweichungen, die zu den nachstehend beschriebenen Eormen
vermitteln, sind zahlreich. A. tri,asina trios,inoist das häufigste Fossil der Astartebank
überhaupt. Fär die IIntersuchung standen 189 rechte und linke Klappen zur Verfü-
gung. Zwoiklappige Exemplare sind selten und meist klein.

Astarte triasina elonga,üa n. ssp.

Abb.3, Taf. 18 Fig. 7-8
Ilolotypus: Originalsüück zu Abb. 3 und Taf. 18 Fig. 7-8, Slg. Naturkundemuseum

Kassel (leg. Beurreearn).
Paratypen: 14 Exemplare, Slg. des Vorfassers u. Slg. Bussr (Itassel).
Locus typicus: Anschnitt der Straße lVillebadessen-Altenheerso unmitüolbar west-

lich Punkt ,,52" der Geologischen Karte von Preußen l:25000, Blatt Willebadossen
12442).

Stratum typicum: Astartebankim Oberen Trochitenkalk des Oberen Hauptmusehel-
k+lksg (rnsr).

Abb. 3. Astarüe tr,iasi,na elongata n. ssp.r
rechte Iilappe, nat. Größo. Ilolotyp der Subspozies.
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Diagnose: ßineAstarte von gleichmäßig flachovalem Eabitus und leicht vor.
gezogenem, meist ausgeprägtem Wirbel.

Beschreibung: Die vorliegende Form vermittelt zunächst den Gesamteindruck
vom T5ryus der Art. Übergänge zu den gestreckten Exemplaren von .,4. triasd,na

trias,i,nn sind feststellbar. Der Gehäusekoeffizient liegt zwischen 0,81 und 0,90. Zwei
Drittel der untersuchten Stücke haben aber einen Koeffizienten unter 0,85 und weisen
im Bereich dieser Proportion nur geringe Übergänge zum Typus auf. Der Gesamt-
eindruck ist so, daß die Aufstellung einer A. ür'i,as,i,na var. elongalo den Verhältnissen
eher gerecht werden würde. Unter Bedenken und Berücksichtigung der Nomenklatur-
regeln wird der Form die Qualität einer Subspezies zuerkannt. Astarte tr'daai,na elongata
n. §sp. ist selten. Es liegen 15 Exemplare vor.

Asta,rte triasina utillebad.essensis F. Ropnroe l85l

Abb.4, Taf. 18 X'ig. 5-6
l85l AstarteWillebadessensris n. sp. - F. Roonrrs, Muschelkalk von Willebadessen, S. 314,

Taf. 36 Fig. 7-9.
Syntypen: Urstücke zu liorr,rnn (f85f): Taf. 36 Fig. 7-9, Cassel.
Loous typicus: Willebadessen, (nicht mehr existente) Steinbrücho an der (alten)

Straße nach Altenheerse,
Stratum typicum: Astartebank im Oberen Troohitenkalk des Oberen l{aupt-

muschelkalkes (mor).

Abb. 4. Aatarte triagi,na rüillebd,essetwiß RonMra,
rochte IIlappe, nat. Größe.

Diagnose: Eine flachovale Astarte mit weit nach vorn verschobenem, überwiegend
stumpf ausgebild.etem Wirbel.

Beschreibung: Anhand von fiturf Einzelklappen stellte Iüopnrmn die Art .4.
udllebailessenscs auf, während dieser Untersuchung 39 Exemplare und damit rd. l3o/o
des zur Verftigung stehenden Materials zugrunde liegen. Diese charakteristische
Astarüe besitzt gelegentlich einen an Nucula-I,ormen - etwa andie Nuaul,a peregrinm
des Chatt - gemahnenden Ilabitus. Der Spielraum d.es Gehäusekoeffizienten reicht
von 0,76 - 1,00. Die Mehrzahl liegt zwischen 0,81 und 0,90. Übergänge zum T5ryus der
Art sind deutlich.

Asüorte trio.shta cubaequilatero ß. Rouurn 1851

Abb.5, Taf. 18 Fig.3-4
186l Aatarte subaequilatera n. sp. - F. Ron'.ren, Muschelkalk von Willebadessen, S. 313

bis 314, Taf. 36 Fig. l0- 11.
Syntypen: Urstücke zu Iiorr.nnn (1851): Taf. 36 Fig. 10 u. ll, Cassel.
Locus typicus: W'illebadesson, (nicht mehr existento) Steinbrüche en dor (alton)

Straßo nach Altonheerse.
Stratum typicum: Asüartebank im Oberen Troohiüenkalk des Oberen Haupt-

muschelkalkes (mor).
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Abb. 5. Astarüe tri,aai,na oubaequila,tero, RouMsn,
linke Klappo, nat,. Größe.

Diagnose: T'urLe Astarte mit fast exakt mittelgtän.ligem Wirbel. Schale länger als
hoch und breitflächig gerundet.

Beschreibung: Die Subspezies subaequilatera gehört zu den seltenen Formen der
Gatüung. Es liegen 16 Klappen r,or. Zltihrer Aufstellung als selbständige Art standen
Ronunn zwei linke Klappen zur Verfügung. Auch sie gehört noch zum flachovalen
Formenkreis und weist einen Gehäusekoreffizienten zwischen 0,81 und 0,95 auf, wobei
der Bereich zwischen 0,81 und 0,90 überwiegt. Abweichend von allen anderen hier
bechriebenen Formen befindet sich der Wirbel fast exakt in der Mitte der Schale.
Deren Enden verbreitern sich spatenförmig, wodurch ein flächiger Gesamtein&uck
mit gelegentlichem Anklang an ein liegendes Rechteck mit extrem abgerundeten
Ecken entstehü. Die sonstigen Merkmale sind gattungsspezifisch. Übergänge zum

ftryus, aber vereinzelt auch zu anderen X'ormen hin, sind yorhanden.

Asüarte triasino gwttiformis n. ssp.

Abb.6, Taf. 18 Fig.9-10

Ilolotypus: Originalstüok zu Abb. 6 und Tef. 18 Fig. fO. SIg. Naturkundemuseum
K.assol (leg. Beuuoenru).

Paratypen: 30 Exemplare, Slg. des Verfassers und Slg. Bussr (Kassel),
Loous typicus: Anschnitt der Straße Willebadessen-Altenheerse unmittelbar westlich

Punkt ,,52" dor Geologischen Karte von Proußen 1:25000, Bl. W'illebadessen (2442).
Stratum typicum: Astartobank im Oberon Trochiüenkalk des Oberon Hauptmuschel-

kalkes (mor).

Abb. 6. Astarte triadna gutti,lormis n. ssp., rechte Iflappe,
nat. Größe. Ilolotyp der Subspezios.

Diagnose: Etne Astarte, die immer höher als lang ist und fast regelmäßig einen
scharfen Wirbel aufweist. Klappen oft kräftig gewölbt.

Beschreibung: Bei 3l Exemplaron, rund. l0o/o des insgesamt vorliegenden
lf,eterial§, weichen die Proportionen von den zuvor beschriebenen X'ormen insoweit
entscheidend ab, als die Schalen durchweg höher als lang sind. Ihr Gehäusekoe{fizient
bewegt sich zwischen l,0l und 1,20. Der Wirbel ist meist kräftig enüwickelt und liegt
yenig vor der Mitte. Die Umrißlinie entsprioht einem gedrungenen Tropfen (gutta),
dessen spitzes oberes Ende ein azsnig zur Seite gebogen ist. Das Schloß ist über-
wiegend kräftig ausgebildet und die Schale mittel bis stark gewölbt. Die Form wird
bereits von Bussn (f972a) erwähnt und als Aatarte spec. aufgeführt und abgebildet.
Es dürfte sich jedoch trotz der Abweichung des Gehäusekoeffizienten lron den übrigen



t74 Drgrrrnr,u Baulreanrg

Formen nicht um eine selbständige Art handeln, da alle anderen Merkmale in fließen-
den Übergängen znm Typus nachweisbar sind. Umgekehrt finden sich innerhalb der
Variationsbreite des T5ryus etliche Exemplare, deren Gesamthabitus deutlich auf die
hier beschriebene Form hinweist, ohne indes den charakteristischen Koeffizienten zu
erreichen.

5. Das Yerbreitungsgebiet iler Gattung

Abschließend ist zu sagen, d.aß die Gattung Astarteim gesamten niederhessischen
und südostwestfälischen Raum aufden nach ihr benannten charakteristisch sandig-
oolithischen Ilorizont beschränkt zu sein scheint. Dieser ist in Eessen bisher nur im
Raume Wettesingen - Calenberg nahe der Landesgrenze nach Westfalen sowie im
KreisWarburg im BereichWillebadessen-Altenheerse nechgewiesen. Ein Fragment
von Astarte wurde durch Bussn nahe Großalmerode in einem Eorizont an der Basis
des Oberen Muschelkalkes gefunden, dessen klastische (omponente gewisse litho-
fazielle Anklänge an die Astartebank besitzt. Die biofaziellen Verhältnisse sind hin-
gegen nicht vergleichbar. W'eitere Funde sind nicht bekannt.

6. Zusa,mmenfassung

Die Lamellibranchiatengattung Astarte Sownnsv wird aus einem sandig-oolithi-
schen Horizont des Oberen Muschelkalkes bei Willebadessen/Eggegebirge erstmalig
fär diese Abteilung der Trias durch Fnnnnr.l:rp f,,ssnff'jR (1851) beschrieben. Die von
ihm aufgestellten drei Arten orientierten sich z. T. an nur spärlichem Material. Um-
fangreiche Funde im Jahre 1972 lassen eine Revision notwendig erscheinen. Es kann
nur noch d.ie Art Astarte triasi,na aufrecht erhalten werden. Allen anderen X'ormen

wird der Rang einer Ilnterart zugewiesen. Die Untera,rten Asta,rüetriosina el,ongata,tnd.
Astarte tri,as,ina guttdlormis werden neu aufgestellt.
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Tafel 18

X'ig. 1 u. 2. Astarte triasina tr,iasi,na Ronrvrpn.
Rechte Klappe eines fast kreisrunden T;ryusexemplares. -{startebank,
Altenheerse.

n'ig. 3. Astarte triasina subaequilatera R,onrrpn.
Rechte Klappe. Astartebank, Altenheerse.

Fig. 4. Asta,rte triasi,na subaequilatera Roprrpn.
Linke Klappe. Astartebank, Altenheerse.

X'ig. 5 u. 6. Astarte triasina willebadessensis Ronlrpn.
Linke Klappe eines Exemplares mit schlankem Schloß. Astartebank.
Altenheerse.

X'ig. 7 u. 8. Astarte tr,i,cr,si,na elongata n. ssp.
Linke Klappe, Holotypus. Astartebank, Altenheerse.

n'ig. 9. Astarte triasino gutt'iformis n. ssp.

Linke Klappe mit stark sichelförmiger Ausbildung des \Mirbels. Astarte-
bank, Altenheerse.

Fig. 10. Astarte trias'ina gutt'iformis n. ssp.

Linke Klappe, Holot;4pus. Astartebank, Altentreerse.

Alle Figuren etwa X 1,5 natürlicher Größe.
Alter: Trias, Oberer Muschelkalk.
Aufbewahrungsort: Holotypen im Museum für Naturkunde, Kassel; die übrigen
Stücke in der Slg. Bauucanrn, Kassel.
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